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Das Bild Nr . 2.

4lnsick>k der höchst merkwürdige » Ruinen von Baalbeck in Syrien , welche nach denen

in Palmpra die berühmtesten der Welt sind. Sie befinden sich in einem ungefähr 3 Stunden breiten

Thale , 3400 Fuß über dem Meere zwischen dem Libanon und Antilibanon am Fuße dieses Gebirges , von da

sie ausgenommen sind, hinter welchem man den mit immerwährendem Schnee bedeckten höchsten Gipfel des 8400

Fuß hohen Libanons sieht- Die Gründung der Stadt schreibt man dem König Salomon zu, welche der Königin»

Saba , seiner Gemalinn zur Residenz diente ; später errichteten allda die Phönizier ihre Tempel , worinnen sie die

Sonne anbcthetrn . Zn der Folge erhielt die Stadt den Namen HeliopoliS ( Sonnenstadt ) , nachdem der römische

Kaiser Antonius Pius die prachtvollen Tempel gebaut hatte , deren Ruinen man hier sieht.

Die westliche dem Libanon zugekehrte Grund »,auer besteht aus Ungeheuern Quadern , darunter einige

05 Fuß lang , 13 Fuß hoch, und 16 Fuß breit sind, so daß ein solcher Stein über 12,000 Zentner wiegen

Mag . Ueber diese Grundmauer erheben sich die herrlichen Tempel » Ruinen im reinsten korinthischen Styl.

Die auf dem Bilde sichtbaren 6 freistehenden 43 Fuß hohen Säulen gehörten dem Peristyl eines Pan¬

theons an . Stahe dabei steht der eigentlich « Sonnentempel , der im Innern noch sehr gut erhalten ist , und ' von

einer außerordentlichen Pracht zeigt . Der ihn umgebende Portikus hatte 33 Säulen von 51 Fuß Höhe , wovon

aber noch 16 ausrecht stehen. Etwas rechts erblickt man noch einen kleinen runden Tempel , welcher am Ufer

eines Baches stehet, der die jetzige Stadt durchfließt . Die Stadt , gegenwärtig nur ein Trümmerhaufen , ist kaum mit

2000 Einwohnern bevölkert.

Als Staffage dient eine mit ihrer Eskorte ankommende Gesellschaft von Reisenden.

Das Bild Nr . 5.

.Herrliche Ueberstcht von Constantinopel . ( Ausgenommen vom Friedhöfe oberhalb

der Vorstadt Cjvub .) Man sieht über den Cypreffenhain,der zugleich zur Promenade dienet, vorerst linker Hand

über einen Arm des Bosphorus nach der Vorstadt Pera , ailwo man im Vorgrunde die Artillerie »Caserne und

einen Kiosk des Sultans sieht ; über den mit Cypreffen besetzten kleinen Friedhof von Pera ragt der Galata«

Thurm , und vor demselben der des Arsenals hervor.

In weiter Kerne erblickt man einen Tlieil von Scutari auf der asiatischen Küste . Darnach sieht

e mit Bäumen und Gebäuden
-v <—< -

W ""Heheure Raum , den das Serail einnimmt und gleichsam eine eigene Stadt bildet , ist mit star,

sck-n - 2chürmen umgeben . Die über der Ringmauer sichtbare Kuppel war die älteste der griechi-

man an d-1- m» geweiht , und ist gegenwärtig das Zeugbaus des Serails . Von da abwärts siebt

auer ein zugemauertes Thor , woraus der letzte griechische Kaiser Konstantin kurz vor der gänzlichen

lekte s durch Mohamed II . in die links befindliche Sophien -Kirche eilte , darin hatte er sein«

des p»- ld-n a ; vnd starb , für die Christenheit kämpfend , aus den erstürmten Mauern der Stadt den Tod

sieht man Eingänge , welche in die Sophien .Moschee führen , wie auch ein Minaret , von dem

w,e von allen andern , täglich dreimal zum Gebet - gerufen wird.

M ^ einen im Sarazenenstyl erbauten prachtvollen Brunnen von weißem Marmor , mit zier»

M Diät », Platten , reichen Goldoerzierungen und Sprüchen aus dem Koran versehen . Auf dem

A ' ŝ rsern, Türken , Derwischen rc. stafflet , sieht man auch im Vorgrund « rechts am Vorplätze eines

« Kaffehhauses mehrere Türken auf Matten sitzen, welche behaglich Tabak rauchen

Das Bild Nr . 11.

^ d-* ->-» Atmekdan , ehemals Hippodrom , Pfcrdemarkt in Constantinopel . Auf diesem Platze,

^ - K .""d schönste in Constantinopel , befindet sich im Vordergründe rechts eine 00 Fuß hohe Säule , welche

M d vergoldetem Kupferblech belegt war , ohne Inschrift , Kaiser Constantin dem Großen , dem Gründer

M e Reiches gewidmet , der im Jahre 333 nach Christi Geburt lebte , und der erst« der römiscb»griechisch?n Kaiser

M christliche Religion annahm und beschützte. Zn der Mitte des Platzes sieht man eine Säule von drei

verschlungenen Schlangen gebildet , auf deren Köpfen der delphische Dreifuß stand, woran aber jetzt die Köpfe und

e reksuß fehlen . Daran hängt der Glaube der Türken , baß, wenn selbe gänzlich zerstört , Constantinopel 'wie-

Z der eine christliche Hauptstadt werden würde . , v r - , ' ,

M früheren Zeiten waren auf diesem Platze herrliche Palläste , so auch der große Cirkus , mit Säulen«

^ k K vmgeben , und mit schönen marmornen Statuen griechischer Kunst geschmückt, welche zum Tbeil durch Erd-

e en, noch mehr aber durch Barbarei zerstört wurden , durch deren Schutt heut zu Taqe noch die Unebenheiten

us em Platze bestehen . So befanden sich auch auf diesem Platze die 4 bronzenen Pferde , welche nach einer

. .. " vng « ach Venedig , dann nach Paris , gegenwärtig wieder auf dem Hauptportale der St . Markuskirche

_ , . Zu Venedig sich befinden.

punkt ' dê nsick̂ Zunächst dieser die mit^ wei Minarets versehene Osmans - uad dann" herwärts 'im Mitte ?, S <7. , . .. der «0  Fuß hohe Obelisk aus -qyptischem rothen Granit mit weißen Marmor,Piede«

befindet von welkem - in- ^ olimanS - Moschee , in deren Nähe sich der Saraskier » Thurm M ^ die Siege des Kaisers Theodosius ausgehauen sind. Davon in einiger Entfernung sieht

Moschee ' reiat lick in " kschreibliche schone Umsicht zu genießen ist. Zwischen demselben und der Soliman 's « M ^ Sophien »Moschee , vor derselben das Grab -Monument des Sultans Achmet und seiner Familie,

befinkt»t in ^ ^ )Iymp in Ajtm - dem HohepunEte nä (!)D der Moschee
(Nnrten r̂onte ein voü ?ommen Â (Ranr»

. , cyone Umsicht zu genießen ist . Zwischen demselben und der Soliman s-

Moschee zeigt sich in der Ferne der Berg Olymp in Asien - Auf dem Höhepunkte nächst der Moschee SoumanS

befindet sich der Pallast des Mufti » wie auch die Wohnungen der höhern türkischen Geistlichkeit , ẑn der Niederung

vom Meeresstrande aufwärts ist das Stadtviertel der Fanarioten . Man erblickt in der Ungeheuern Stadt noch

mehrere Moscheen und so schweift der Blick rechts über das Judenviertel hin , worauf nahe ^ der Stadtmauer

die Ruinen des PallasteS von Belisar zu sehen sind. Zn der Tiefe des Borgrundes befindet sich du

Vorstavt Ejoub , wo man an der Wasserfeite einen Pallast des Sultans sieht . Zwischen Cypreffen , Platanen und

Maulbeerbäumen erhebt sich ganz im Vordergründe die Ejoubs - Moschee mit zwei Minarets , m welcher dem

Sultan einige Tage nach seiner Thronbesteigung das Schwert Oöman 's von dem Scheck der Derwlsche umgürtet

wird . Ueber dieselbe hin sieht man das Mausoleum der Mutter Selim III . , ein Denkmal voller Pracht und ge¬

schmackvoller Bauart.
Das Bild Nr . 6.

Ansicht des todten Meeres in Palästina , 8 Stunden von Jerusalem . Ausgenommen nahe

bei den Ruinen von Jericho , dem heutigen Dorfe Rihha . Links in der Ferne erblickt man einige Bäume , welche

die Einmündung des heil . Flusses Jordan ins tobte Meer bezeichnen, das rechts durch das Gebirge von Judea , und

links durch das arabische Gebirae eina - scklnss,» ra - - --«> — »» " ' - —

L

H
L

« ° . u d>. ganz .
^

meds Moschee mit 6 Minarets bildet .
. . . - geworden , in-

Jn der neuesten Zeit ist. dieser Platz durch di . berüchtigte B 'utssrene höchst me^

dem darauf im September 1826 das fürchterliche Hinmetzeln von 15,000 2 s . . «»orbvfe der Ack-

die Janitscharen -Anführer gefangen genommen , und an den großen Baum , den Seufzer » heißt.

medö -Moschee sieht, aufgehängt wurden , daher dieser Baum heut zu Tage noch ..der Baum der Seufzer Y

Das Bild Nr . i s.

Vollkommene Ueberstcht von Athen , der Hauptstadt Griechenlands , von

südlichen Abhange deS Berges Anchesmus aufgenominen . Das nächste Gebäude im B

gründe rechts ist die neue Universität . „»»-ad» i»
rn ^

dein

— -- — r,- - ausizriivminrn . Lias nachsie Wevauoe IM Vorder¬

gründe rechts ist die neue Universität , gerade in der Mitte des Bildes erhebt sich der Berg der Akropolis mit

den darauf befindlichen Tempelruinen . An der Nordseite dieses Berges und besonders zur Rechten sich weit aus-

dehnend liegt die Stadt , welche in ihrem Innern mehrere , davon aber hier nur zwei sichtbare alte Denkmä-

S ° w d.s M « s mcht ud, duck. », » .Ich, . m. ° °n , 44 d,«,schm L R,ch,z d„ i„ ^ 7. E„,f, „« ng »°, 2 S . u»d,n d„ Pirj °« . dir Hof, » »d» Att',» . mi,

m d- z ,°d» M -r » E
" lpn»s>1 K d» -r» s,i . k»r,-° z, „ ,»,fl- »d,»,» Stadt , u s-hta, d- di» sich , in Llw -aw- I» , »»« durch di- stttr Kruchri,.

« >» « i» d»s ,7 ° ß. , L7d ^ d . . ' 7,7
l ° » ° < s-ch ° »ch d--s-° « ' . » grü » . rh- I. , » . z . ld . r au - dchnr ». S ° stch. mau - b. », »II- » ußrr d-, Srad , d. » Th -s-»- T . mpr, , wrlchrr ° ° « .

kommen erhalten , r.» - in- »« c.'r- -Vt. —. «-*- . . . -

^ — . . . ... .. « vstlly yar , svnoern verdunstet , so hat sich auch vormals dieser

Fluß in das große ebene Land ergossen , welcher durch Kunst und Fleiß in Canälen herumgeleitet , daS ganze Land

bewässerte , wodurch diese ungeheure Ebene zu einer außerordentlichen Befruchtung und Lustgarten gemacht wurde . A

Diese Ebene war größer , als die bei Damaskus und Antiochia , wo nach alter Behauptung das Paradies gewe « A

sen seyn soll . Die erstaunliche Fruchtbarkeit brachte alle Monate ihre Früchte in Köchen und Baumgärten , Seide , ^

Bienenzucht und Weingärten rc.

Ä

Bei niedrigem und klarem Wafferstand des Meeres soll man nahe am Ufer Jude « (wie glaubwürdige ^

Männer zu Jerusalem behaupten ) Pfeiler und Ueberreste von Gebäuden von Sodom sehen . Als Staffage sieht Ä

man im Vorgrunde dieses Brldes von einigen Arabern ein Zelt aufschlagen , etliche sind mit Kochen, andere mit A

Abpacken der Geräthschaften beschäftigt , wiederum andere unterhalten sich mit den Beduinen , welche die Schutz - A

wache bilden .

A

Das Bild Nr . 8. ' Ä

Ueberstcht der in einer herrlichen Umgebung liegenden Stadt Beirut , das alte Be « ^

rptes , dritte Stadt PhönizienS und grösster Handelsplatz in Syrien am mittelländische » W

Meere . Ausgenommen von dem terassensörmigen Dache eines Chan (Wirthshauses) , welches, auf einer Anhöhe

liegend , mit Maulbeergärten umgeben , und eine prächtige Aussicht über die wie von lauter Thürmen zusammen « Ä

gesetzte Stadt mit ihren Minarets , Kuppeln und Moscheen hat ; handeltreibende Türken , Drusen , Maroniten rc. , M

welche in diesem Chan ihr Lager aufschlugen , bilden im Vcrgrunde eine sehr lebendige Staffage , wie bekanntlich M

im Orient die brillantesten Farbenstoffe zur Kleidung gewählt werden . Ueber die Stadt hin sieht man links die am M

Eingänge des Hafens flehenden Kestungsthürme , welche aber bei der letzten Belagerung sehr viel gelitten haben . M

Darüber hinaus sieht man auf dem ruhigen azurblauen Meere viele Schiffe vor Anker liegen . Rechts dehnt sich M

der 12 Meilen lange Libanon aus , auf welchem sich viele hundert Maroniten - , Drusendörfer und Klöster befinden. M

Der halb von den Vorbergen bedeckte stark beschneite Gipfel heißt Sannin , 4800 Fuß hoch, vor dem- M

selben befindet sich der Gebet Ainate , etwas niedriger als der Sannin , unter dessen Gipfel sich die berühmten A

Zedern Salomons befinden , wovon aus der Zeit nur noch 7 Stücke vorhanden sind, welche über 3000 Jahre alt , M

und 80 bis 86 Fuß im Umfange haben ( ein Zederbaum von 100 Jahren hat 18 bis 20 Zoll Umfang .) «A

In Beirut , als k- m a »- »..— ^ - . . — .

, . . « v l»ryc man evenfaus außer

kommen erhalten , zu einem Museum für Alterthümer eingerichtet ist. ^ ^

Den Hintergrund bildet das Meer mit den Inseln ? ° , 08 , ^ zin » , Salam .« und den Gebirgen von

Morea.
Das Bild Nr . 13.

Ansicht der weltberühmten Cedern Salomons auf dem Berge Libanon . Der Neme Wald,

worlnnen sich die 3000jährigen Bäume befinden , liegt 6000 Fuß über dem Meere , und 3 ' v

8 bis 400 Stämmen , darunter befinden sich aber nur noch 4 Bäume , welche aus der .AtU Sa Räumen

welche von 36 bis 45 Fuß Umfang haben , wovon der links stehende einer der ältesten ist . An ^ Ekrifii

theilen sich die Stämme -4 bis 6 Fuß über der Erde in ungeheure Arme aus . Am Tage der B ^ dak -r

werden an drei der ältesten Stämme von den Griechen und Maroniten Altäre errichtet und Mesten ge l »

solche auch die heiligen Bäume genannt werden.

„ . . ^ rvrtvuuiu vvli ^ ayren yat irr bis 20 Zoll Umfang .)

In Beirut , als dem gewöhnlichen Landungsplätze der Reisenden nach Syrien und Palästina , befinden

sich die Consuln aller europäischen Mächte , deren Häuser durch die darauf befindlichen Flaggen und Stangen

kenntlich sind.
Das Bild Nr . 10.

Ansicht der hohen kaiserlichen Pforte ( Hanpteingang in daS Serail zu Constantin ».

pel ) , woraus , wie die Vorstellung zeigt , so eben ein Pascha in europäischer Uniform mit Begleitung heraus rei-

tet , neben dessen Pferden zu beiden Seiten , der Sitte gemäß » zwei Diener gehen , die Hände auf den Hintertheil

des Pferdes legend . In den beiden Nischen , zur Seite der hohen Pforte , wurden gewöhnlich di« Köpfe der Hin,

gerichteten auf Spieße gesteckt und uir Scka » „- tz- lie

Das Bild Nr . 14.

nen und ^d- r ^ o^ »- «^ der Akropolis ( Burg ) von Athen befindlichen herrlichen Tempelrui-

dem - lnssrcyt von derselben nach dem Piräus ( Hafen von Athen ) und

lieat auf den, k,scka ^ Meere . Das linker Hand sichtbare Hauptgebäude Parthenon oder Tempel der Athene

nung Ä ^ de Lt ? tt " E d-r Akropolis . 178 Fuß über dem Meere . Dieser prächtige Tempel dorischer Ord-

den ' derselbe wund - ^ " Seiten 17 Säulen , welche 6 Fuß Durchmesser und 34 Fuß Höbe ha-

schem Marmor aebau , ^ den Architekten Jktinus 502 Jahre nach Christi Geburt aus penteli-

der beiden Giebel und d-? viele Säulen des Peristyls in Trümmern , die herrlichen Bildkauerarbeiten

Christenthum auck nnck m »i ^ ^ «̂ " befinden sich im brittischen Museum zu London aufgestellt . Als das

Hur reckten^ - î l> ^ "3« wurde das Parthenon in eine Kirche ( der heil . Maria geweiht ) verwandelt,

des Erechteus 303
so genannt , weil dieser höchst prachtvoll « Tempel zu Ekren

l^ qkn ^ Ehnstl Geburt erbaut wurde . Dieser Tempel jonischer Ordnun -z ist in 3 Abthei-

drr « ch» . Po « ; » und mchrrrr» SSu ^
P « dr° s!» », , » »-, o »S ° - m T . mprl

^ der Deraanaenkeit ^ I- i^ ' tv̂ ". "^ er Herrlichkeiten , und unter den vielen herumliegenden Trümmern trauriger Zeugen

^ in den Heiken als di? r« ^ ^ Mitte als ein eingedrungener Fremdling ein hoher viereckiger Thurm , welcker

^ pyläen erbaut w ^
im Orient in Besitz hatten , auf dem südlichen Flügel der Pro¬

trefflichen Hafen von Atden ' wittelst Signale mit dem Piräus die Verbindung zu erhalten , welche

den Sieg deS Themistokles über" ""d weiter Ferne hin die Insel Salamis (berühmt durch

sehen sind. § ^ Perser ) , dann die Gebirge von Morea , und rechts Corinlh undMarenga za

en

Gedruckt bei M . Lell. Draterstvne- wv. Li k


	[Seite]

